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®a8 neue ©talionSgebäube Eommt auf ben mittleren
Seil beS großen QnfelpetronS ju fielen. ®a für btefeS
©ebäube nur etne breite oon 3,5 m jus Verfügung
fielen wirb, foil eS tn Vaotüotiform erfteHt werben. ®er
VaoiHon ift breiteiltg mit jwei 4,5 m breiten offenen
®ur«hgängen oorgefehen. ®er wefttldfje Seil wirb als
®tenftraum für bas ÉufjidfjtSperfonal bienen ; ber ftabt®
abwärts gelegene Seil erhält ben ßeitungSüoS!, wäfjrenb
ber mittlere bte neu ju erfteHenben Steppen ju ben be*

fteljenben unterirbifdhen Slbortanlagen unb ;u einem neuen
2lufenthalt8loEaI für bas Ißetfonal aufnehmen wirb.

®te Soften für bie Umgeftaltung beS SubenbergplafceS
im oorgefebenen erften SluSbau werben tnSgefamt gr.
991,000 betragen. ®er Umbau foil im Saufe biefeS 3af)te§
butdfjgefühtt werben.

Regulierung ii ©asoerfirautft.
(Stbolpf) Stieget, granffutt a. 2JÎ.)

@aS-®ruetreguiietung.

„@ht ©aSapparat, welker etner Regulierung
„bebatf, ift jebenfallS !ein erftllaffigeS gabritat!"

®o lautete bas Urteil eines Saubeamten, ais ein

©aSapparat nach wenigen ©tunb en beS ©ebtaudfjeS burch
Vettußung außer Setrteb gefegt war. $n einer ©tabt,
beten SBohnquartlere in Höhenlagen liegen, welche auf
mehrere bunbert SReter oerteilt ftnb, würbe in einem ©e«
bäube etn größerer ®aS=3Barmmaffer=2(ppatat tnftaKtert.
©ine ©inregulierung auf ben oortiegenben höhe«
brudf erfolgte nicht, unb bte golge war, baß oben er=

wähnte ©rfdfjeinung eintrat.
®ie Rritit traf ben Rempuntt nid^t. ©S lag etn

^nftaOationSfehler oor.
®er Slrchiteft wollte bte UnooDEommenheit ber ©aS=

geräte treffen, oergaß babei iebodEj, baß gerabe tn bem
Umftanb, baß bie ©aSfeuerftätten tn jebet Sejtehung
fetnfter Regulierung auf ihren SBirEungSgrab unterworfen
werben Eönnen, ben bebeutenben Vorteil, welcher ber
©aSfeuetung ben Vorjug oor otelen anbeten geuerungS*
arten oerfcljafft.

Alle Apparate, welche ©aS oerbranthen,
find in ihrer VHrtnng oora ©aS&rud abhängig.

®rucfunterfchtebe unb ®rudEfdfjwanEungen ftnb Sat=
fachen, mit welken gerechnet werben muß. ©te Eönnen
In ihren Utfachen nicht befettigt werben.

©aSbrudt. ®er ©aSbrudt geht junächft [oon ber
©rjeugungSftätte (©aSwetE ober RoEeret) aus.

®ie Höh« beS ©aSbrudteS wirb bebtngt:
a) burch bie RuSbehnung, Sänge unb 2Bette beS Ver«

teilungSnefceS ;
b) oon ber ju liefernben ©aSmen'ge jur ®ectung beS

jeweils anfadenben ©aSbebatfeS.
®atau8 ergibt fleh, baß mit oerfchtebenem ®rudt ge»

arbeitet werben muß.
®et ©aSbehälterbrudt Eann ben geftellten gorbetungen

nicht entsprechen. @S ift ju oerfcfteben, je nach Höhe
beS ©tanbeS ber Sehälterglodfe. SBlnbbrudt unb Se=

laftung burch ®chnee im SEBtnter oeränbert auch liefen
®rudt. Von blefen ®rudtoerhältniffen batf ber ©aSbrudt
nicht abhängig gemadfjt werben unb erfolgt beSljalb eine

Regulierung com SBetE aus. ®er oon hier gegebene
®rudt muß fo hoch fein, baß an ber entfernteren Stelle,
wo eine ©aSentnahme ftattfinbet, etn ©aSbrudt oon 50
bis 80 mm noch oorhanben ift.

3n ben HauptoerbrauchSjelten werben bie SBetEe ben
©aSbrudt erhöhen müffen. ®ichtbeßebelte Seile ber 95er=

forgungSgebtete oerlangen ftärEere ©peifung mit @a§ ali
ViHenotertel, ebenfo auch SejirEe mit ftarEer InbuftrteDet
Selegfchaft.

Höhenbrudt. 3e höher bie ©ntnahmefteUe Hegt,

umfo größer ift ber ©aSbrudt. ®ie ®rudtftetgerung wirb

burch öas fpejiftfche ©ewidht beS ©afeS bebtngt. Sei

bem heutigen RtifchgaS ftetgt ber ®rudt um 0,6 mm

pro Rietet Höhenunterfchteb. Eönnen infolgebeffeti

ganj bebeutenbe ®rudtfteigerungen auftreten. Iber auch

tn bem einzelnen ©ebäube wirEen fleh biefe bei ben

oberften ©to cîwerten nicht unbeträchtlich ans.
®rudtwellen. ©ine weitere ®rudtfchwantung bringen

bie tn otelen ©täbten oorhanbenen gernjünbungen bet

©aSlaternen. ®le allerbtngS nur auf wenige SRlnuten

ßdh erftredtenbe ©thöhung beS ®rudteS Eann bei ben

©aSgeräten etne um Vs—'V* oermehrte ©aSjufuht bringen,
®ie ®rudtgebung innert 2—5 Ritnuten erfolgt In

bret Ißerioben :

a) ®rudtgebung;
b) ®rudthaltung ;
c) ®rudtauSgleidhung.
®te Saternen jinb in ganj> unb hol&nä<htige geteill

unb Eommt fomit etne tägliche ®rudtwellengabe oon 30

bis 45 Rtlnuten tn Setracht, welche für beftimmte ©a?'

apparate ungewollte Störungen bringen Eann.

SejitESbrucEteglung. Ilm bte burdjj bie iw
fchtebenen gorberungen nötigen ®rudtunterfchiebe auSp
gleichen, werben innerhalb beS VerforgungSgebteteS ein-

jelne SejirEe burch Regler unter mögltdhft gleichmäßigem
®rudt gehalten, fo baß ftdb j. S3, bie burch bte Höhe*
lagen auftretenben ®rudftetgerungen nicht nachteilig au8>

wirEen Eönnen.
©ine generelle ®ructregelung bebtngt bie getngaSoet<

forgung, welche mit ©aSbrüdten oon etnigen taafenb
RliHimeter SßBafferfäule arbeitet.

fiber bie Sebeutung oon hohe« ©ebraudfjS« unb Ve*

teilungSbrudten für ©roßgaSoerforgung fei auf bie untei

btefem Sitel etfdjjlenene ®rudtfchrift oon ®ireltor $
®pale dt (®effau) htnßeroiefctt.

©rhöhter ©aSbrudt. $m ^ntereffe rationell«
©aSwirtfdhaft ift etne aQgemetne ©thöhung beS @a3

brudEeS anjuftreben. H'^burch Eönnte man auf ehttti

RormafiS3erbraudhbrudt Eommen, was in Sejug auf wirl
fdEjaftticheS Arbeiten ber ©aSgeräte nur oon Sorteil wäre.

@8 fteht außer 3weifel, baß ber unterfchiebliche uni

fchmantenbe ©aSbrudt tn mancher S3ejlehung heuuueni
unb ftörenb auf bie Serwenbung beS ©afeS wirEt.

3luSwirEung beS ©aSbrudteS auf bieSlpp«'
rate. @8 ift für ben ©aSgerätefabriEanten unmöglich^
einen für alle Drte unb alle Serhältniffe oerwenbbaren

Rormal=@aSapparat fchaffen ^u Eönnen.

Henbert ßch ber ®rud im £citung*ncg,
fo änbert ftch auch bie an ber ©ntnahmefteUe

anSfträmenbe ©aSntenge.
SebeS ©aSgerät ift für etne beftimmte RormaHetftunj

gebaut. Reben grunblegenber ÄonftruEtion ift eS bit

Heijfläche, welche im Verhältnis gu ber jur Verbrennunj
Eommenben ©aSmenge fteht.

Sßährenb etnjelne Apparate genaues ©Inhalten b«

©aSjufuhr bebingen, Eann bei anbeten eine ©djjwanlufli
ohne ungünftige SluSwitEung innerhalb fefter ©renjw
erfolgen.

©aSoergeubung. Set offenen ©aSfeuetung®
wte biefe g. S. burch öe« ©aSEocher bargeftellt ßw,

tritt bei gefietgertem ©aSbrudt eine Vergrößerung b«

glamme ein. ®er Soben ber Rochgefäße wirb nif
mehr im ooDen SRaße beftrichen, bie glammen fdßlage«

batflber hinan?.
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Das neue Stationsgebäude kommt auf den mittleren
Teil des großen Jnselperrons zu stehen. Da für dieses
Gebäude nur eine Breite von 3.5 m zur Verfügung
stehen wird, soll es in Pavillonform erstellt werden. Der
Pavillon ist dreiteilig mit zwei 4,5 m breiten offenen
Durchgängen vorgesehen. Der westliche Teil wird als
Dtenstraum für das Ausstchtspersonal dienen; der stadt-
abwärts gelegene Teil erhält den Zeitungskiosk, während
der mittlere die neu zu erstellenden Treppen zu den be-

stehenden unterirdischen Abortanlagen und zu einem neuen
Aufenthaltslokal für das Personal aufnehmen wird.

Die Kosten für die Umgestaltung des Bubenbergplatzes
im vorgesehenen ersten Ausbau werden insgesamt Fr.
991,000 betragen. Der Umbau soll im Laufe dieses Jahres
durchgeführt werden.

Regulierung im Gasverbrauch.
(Adolph Rieger, Frankfurt a. M.)

GaS-Druckregulierung.

«Ein Gasapparat, welcher einer Regulierung
„bedarf, ist jedenfalls kein erstklassiges Fabrikat!"

So lautete das Urteil eines Baubeamten, als ein

Gasapparat nach wenigen Stunden des Gebrauches durch
Verrußung außer Betrieb gesetzt war. In einer Stadt,
deren Wohnquarttere in Höhenlagen liegen, welche auf
mehrere hundert Meter verteilt sind, wurde in einem Ge-
bäude ein größerer Gas-Warmwaffer-Apparat installiert.
Eine Einregulierung auf den vorliegenden hohen Gas-
druck erfolgte nichts und die Folge war, daß oben er-
wähnte Erscheinung eintrat.

Die Kritik traf den Kernpunkt nicht. Es lag ein
Jnstallationsfehler vor.

Der Architekt wollte die Unvollkommenheit der Gas-
geräte treffen, vergaß dabei jedoch, daß gerade in dem
Umstand, daß die Gasfeuerstätten in jeder Beziehung
feinster Regulierung auf ihren Wirkungsgrad unterworfen
werden können, den bedeutenden Vorteil, welcher der
Gasfeuerung den Vorzug vor vielen anderen Feuerungs-
arten verschafft.

Alle Apparate, welche GaS verbrauchen,
sind in ihrer Wirkung vom Gasdruck abhängig.

Druckunterschiede und Druckschwankungen sind Tat-
fachen, mit welchen gerechnet werden muß. Sie können
in ihren Ursachen nicht beseitigt werden.

Gasdruck. Der Gasdruck geht zunächst svon der
Erzeugungsstätte (Gaswerk oder Kokerei) aus.

Die Höhe des Gasdruckes wird bedingt:
s) durch die Ausdehnung, Länge und Wette des Ver-

Leitungsnetzes;
5) von der zu liefernden Gasmenge zur Deckung des

jeweils anfallenden Gasbedarfes.
Daraus ergibt sich, daß mit verschiedenem Druck ge«

arbeitet werden muß.
Der Gasbehälterdruck kann den gestellten Forderungen

nicht entsprechen. Es ist zu verschieden, je nach Höhe
des Standes der Behälterglocke. Winddruck und Be-
lastung durch Schnee im Winter verändert auch diesen
Druck. Von diesen Druckoerhälwiffen darf der Gasdruck
nicht abhängig gemacht werden und erfolgt deshalb eine

Regulierung vom Werk aus. Der von hier gegebene
Druck muß so hoch sein, daß an der entferntesten Stelle,
wo eine Gasentnahme stattfindet, ein Gasdruck von 50
bis 80 mm noch vorhanden ist.

In den Hauptoerbrauchszeiten werden die Werke den
Gasdruck erhöhen müssen. Dichtbesiedelte Teile der Ver-

sorgungsgebtete verlangen stärkere Speisung mit Gas all
Villenviertel, ebenso auch Bezirke mit starker industriell«
Belegschaft.

Höhendruck. Je höher die Entnahmestelle liegt,

umso größer ist der Gasdruck. Die Druckfteigerung wird

durch das spezifische Gewicht des Gases bedingt. Bei

dem heutigen Mischgas steigt der Druck um 0.K mr»

pro Meter Höhenunterschied. Es können infolgedessen

ganz bedeutende Drucksteigerungen auftreten. Aber avch

in dem einzelnen Gebäude wirken sich diese bei den

obersten Stockwerken nicht unbeträchtlich aus.
Druckwellen. Eine weitere Druckschwankung bringe»

die in vielen Städten vorhandenen Fernzündungen der

Gaslaternen. Die allerdings nur auf wenige Minute»
sich erstreckende Erhöhung des Druckes kann bei de»

Gasgeräten eine um V-—°/4 vermehrte Gaszufuhr bringe».

Die Druckgebung innert 2—5 Minuten erfolgt t«

drei Perioden:
a) Druckgebung;
b) Druckhaltung;
e) Druckausgleichung.
Die Laternen sind in ganz- und halbnächtige geteil!

und kommt somit eine tägliche Druckwellengabe von A
bis 45 Minuten in Betracht, welche für bestimmte Gaê-

apparats ungewollte Störungen bringen kann.

Bezirksdruckreglung. Um die durch die on-
schtedenen Forderungen nötigen Druckunterschtede auszu-

gleichen, werden innerhalb des Versorgungsgebtetes et»-

zelne Bezirke durch Regler unter möglichst gleichmäßige»!
Druck gehalten, so daß sich z. B. die durch die Höhe«-

lagen auftretenden Drucksteigerungen nicht nachteilig auê-

wirken können.
Eine generelle Druckregelung bedingt die Ferngason-

sorgung, welche mit Gasdrücken von einigen tausend

Millimeter Wassersäule arbeitet.
über die Bedeutung von hohen Gebrauchs- und Vn-

teilungsdrucken für Großgasoersorgung sei auf die untei

diesem Titel erschienene Druckschrift von Direktor P

Gp aleck (Dessau) hingewiesen.

Erhöhter Gasdruck. Im Interesse rationell«
Gaswirtschaft ist eine allgemeine Erhöhung des Gai-
druckes anzustreben. Hierdurch könnte man auf eine»

Normal-Verbrauchdruck kommen, was in Bezug auf wirt-

schaftliches Arbeiten der Gasgeräte nur von Vorteil wäre

Es steht außer Zweifel, daß der unterschiedliche und

schwankende Gasdruck in mancher Beziehung hemmend

und störend auf die Verwendung des Gases wirkt.

Auswirkung des Gasdruckes ans die Appa-
rate. Es ist für den Gasgerätefabrikanteu unmöglich
einen für alle Orte und alle Verhältnisse verwendbare»

Normal-Gasapparat schaffen zu können.

Aendert sich der Druck im Leitungsnetz.
so ändert sich auch die au der Entnahmestelle

ausströmende GaSmenge.
Jedes Gasgerät ist für eine bestimmte Normalleistung

gebaut. Neben grundlegender Konstruktion ist es dit

Heizfläche, welche im Verhältnis zu der zur Verbrennung
kommenden Gasmenge steht.

Während einzelne Apparate genaues Einhalten d«

Gaszufuhr bedingen, kann bei anderen eine Schwankung
ohne ungünstige Auswirkung innerhalb fester Grenze»

erfolgen.

Gasvergeudung. Bei offenen Gasfeuerungen-
wie diese z. B. durch den Gaskocher dargestellt find,

tritt bei gesteigertem Gasdruck eine Vergrößerung d«

Flamme ein. Der Boden der Kochgefäße wird »ich

mehr im vollen Maße bestrichen, die Flammen schlagen

darüber hinaus.
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Trop oermehrter ©alpfuhr finît bet âBirîunglgrab
bel Sfyparatel. ®a p biefen Srennern bie Verbren»
nunglluft metft ungeffört pireten îann, tritt jroar ooll<
îommene Verbrennung bel ®afel ein, jebotf bebeutet
bie Slulroirtung ber ®rudtpetgerung etn SSeïluft an ®al
unb @elb.

©effihïbung bei ftocpgutel. ®ur<h unbeab»
Pcptigte Steigerung ber ©almenge îann etne ©rhöljung
ber Temperaturen, tneld^e ftxifte etnphalten Pnb, erfolgen.
®tel börfte befonberl für Trocfenfchränfe, Saboratoriuml«
Apparate, Srutfdhrfinîe, Sdhmeljïeffel u. a. in Söetrad^t
îornmen. ®a btefe Apparate oft mehrere Stunben unter
gleichet Temperatur p galten ftnb, îônnen p<h babei bie

®rudtroeUenfteigerungen fpejteO pörenb aulroirîen.
UnooUïommene Verbrennung. Set Apparaten

mit gefdhloffener Vetbrennunglîammer, rote btel bei
3Batmroaffet<@thipetn, ©alhefoöfen ber galt ip, îann
infolge Störung bei Verhältniffel oon ®al unb Suft
unooUtommene Verbrennung eintreten.

Sei @al>3Barmroaffer>@rhipern liegt bie Normal«
letpung meip bei einer bepimmten ©alpfuhr unter einem
®ruct oon 30 mm. Sie îann bil p einem ®rudt oon
45 mm ohne ©effihrbung gepeigert werben. Vtelfadh
liegt bie fogenannte Rupgrenje noch über biefer Höchft«
letpung. ©elp bie ®rucîPetgerung barüber Ijlnaul, fo
roirb burdlj bie oermehrte ©alpfufr Vetrupen unb unter
Urnfffinben QetPörung ber ©algeräte erfolgen. Sei @al»
hetjöfen tritt flberhipung ber fjeisfffidhen etn, roal im
Sntereffe hqgtenlfdher Heijroitîung p oermetben ip. 5Äuf
bie ®auer roirb 3«Pörmtg ber Apparate eintreten.

Unterbinbung ber fdfjfiblichen 3lulroirïung
bet ®rudfunterfchiebe. 3unä<hP müffen bie @al»
geräte mit etnem folgen Srenner aulgerüpet werben,
welcher bem Apparat bte etforberlidfje ©almenge unter
bepimmtem ©albrudî pfüljren Ifipt, ohne bap Störung
in ber Verbrennung pattpnbet. ®ie Srennetetnridfjiungen
müffen mit einer ®roffelung oerfefjen fein, roeldfje burcp
erböten ©albrudt herbeigeführte oermehrte ©almenge
abbreffeln läpt.

®abur«b laffen pdh bte fchäbltdhen SOBirîungen ber
Verfinberltchîelt im ©albrudt tn bepimmtem ©rab auf»
beben, btefe aber an unb für pdf) nicht befeitigen.

©leidbbletbenber Vlajitnalbrurf îanu nur
burdlj ©tnbau eine! ©albrudteglerl erjieU werben.

®rudtoerluP. @1 roar bilber nur oon ®rudt=
Peigerung bte Siebe. ©I ip jebodb auch ber unoetmeib'
lidfje ®rudoetluP bei ber ©allnffallation p berüdtpdhtigen.

SSBie oben erwähnt, bient ber ©albrudî bap, bal
©al bil p ben entferntgelegenPen ©ntnahmeffellen tn
aulreidEjenbet Rlenge p leiten, hierbei treten oetfdhie»
bene SßiberPönbe auf, roeldbe p überrotnben pnb. Vor
allen ip el ber Retbungloerluff an ben SSBanbungen ber
Rohrleitungen. Qufolge biefer Reibung entpebt in ber
gliepridhtung bei ©afel etn ®rudtabfaH. ®iefer ip umfo
fltöper,

1. je (finget bie Seitung ip,
2. je lletner bie 2Bette ber Seitung ip,
3. je gröper bie burdhfflepenbe ©almenge iP.
®araul ergibt pdf), bap bal ©al oom SEBetl aul

unter einem foldh fjofjen ®rudt p oerteilen ip, bap ber»
felbe an ber entferntePen ©ntnahmePeüe nodj pr Spei»
fimg ber angefdhloffenen ©algeräte aulreidjenb ip.

Ruhebrucî. ®en an ben ©nfnahmefteHen gemef»
fenen ®rucî, wenn alle Hähne gefdhloffen pnb, nennt
man ben Ruhebrudf. ®erfelbe ip in gletdber ßöbe ohne
Unterfcpteb ber SBeite ber Rohrleitungen gleich-

gltepbrudf. Sobalb etn ©algerät in Setrieb ge»
nommen roirb, finît ber gemeffene Ruhebrudt in bem SWape,
rote pdj bte oben erwähnten fünfte aulroirîen îônnen.

Set §aulleitungen foQ pdh ber ®rudtabfaH nicht Aber
15 mm W. S. erpredten, roobei für

bie guleltung bil Steigleitung 5 mm
bte Seitung pm ©algerät 5 mm
ben ©almeffer 5 mm

®ructoerluP anpfepen ip. ®et am ©algerät rofihrenb
bei Srennenl gemeffene ®rudt foil betragen:

a) bei Çaulhaltapparaten 30—35 mm W. S,
b) bei geroerblicpen Apparaten 60 mm W. S.

Hieraul ergibt pep, bap ein allgemeiner @al»Ruhe=
brudt oon 80 mm W. S. nicht p hoch beanfprucpt iff.

Rep«, §aul< ober ®eräte=@albrudt»Regler?
3ur Seantroortung biefer grage bfirfte burdh untenffepenbe
Silber bejelcpnenb illuPrtert fein.

gig. 1. Qn bie Hauptleitung bel Strapenrohrnepel
iff ber Seiirïl»®ructregler a eingefcpaltet. @c reguliert
ben ©albrudt für bte SHnroefen bed. SBenn hinter:
bem Regler a alle Rohrleitungen foroett bimenffontert
Pnb, bap ber 2Biberffanb innerhalb betfelben o etnach-
läpigt werben îann, bann würbe tn ben ©ebäuben bed
unb an ben VetbraucEjlpellen e—i ein allen (Hnfpröchen
genflgenber ©albruct oorherrfdjjen.

3fn äßirtlichfeit aber oerteilt pdh ber oon a aulgehenbe
HauptPrang in bie Rebenleitungen bed unb btefe oer»
teilen ffdjj tn bte Rebenffrfinge e—i. ®ie Selapung biefer
©injeljroeige ip ungleich- ©ine plöplicpe Rlehrentnahme
an ©al j. S. bei g würbe bie Stellen bei h unb i un»
günpig beetnffuffen, mehr noch ^ Stellen e unb f.

®er Sejirïlbrudtregler a îann an biefer ©rfdjjelnung
nidhtl finbern. Setne ÉBirîfamîett ip am 3lulganglpunît,
bil wohin er ben ©albrudt fonpant hält, erfdjjöpft.

Verbeffert würbe bie Rnlage, roenn bie älnroefen bed
je einen befonberen Haulbrudt.Regler erhalten. ®ie ®al«
brudtfchroanîungen îônnen Pch nur noch l« hen gletdhge»
fehalteten ©ntnahmepeHen aulroirîen.

gig. 2. ®tefe pdh aul btefen Silbern ergebenbe Uber»
legung îann man für jeben flelnpen Rohrabfchnttt an«
Pellen. Sie führt tn lepter Äonfequenj mit jrotngenber
Sogiï baptn, bap eine ooKîommene Söfung nur erjielt
roirb, roenn man oor jebe ©ntnahmepelle, alfo an jebel
©algerät etnen Regler einbaut.

3m Stioathaulhalt roirb pdh biel pmetp umgehen
laffen, fofetn el pdh nicht um fehr grope ©alleitungl«
nepe hanbett. 3n Serücipdhtigung ber tecpnifchen unb
roirtfdhaftlidhen ©rünbe roirb man ffdh pnädhP auf ben
Hau8« bejro. opnunglbrudf«Regler befdhränlen.

n TnT

/

Tm

/

à. 4 Wlnstr. schweìz. Hand»..Zeitung („Meist«dîêj 41

Trotz vermehrter Gaszufuhr sinkt der Wirkungsgrad
des Apparates. Da zu diesen Brennern die Verbren-
nungsluft meist ungestört zutreten kann, tritt zwar voll-
kommene Verbrennung des Gases ein, jedoch bedeutet
die Auswirkung der Drucksteigerung ein Verlust an Gas
und Geld.

Gefährdung des Kochgutes. Durch unbeab-
fichtigte Steigerung der Gasmenge kann eine Erhöhung
der Temperaturen, welche strikte einzuhalten find, erfolgen.
Dies dürfte besonders für Trockenschränke, Laboratoriums»
Apparate. Brutschränke, Schmelzkefsel u. a. in Betracht
kommen. Da diese Apparate oft mehrere Stunden unter
gleicher Temperatur zu halten sind, können sich dabei die

Druckwellensteigerungen speziell störend auswirken.
Unvollkommene Verbrennung. Bei Apparaten

mit geschlossener Verbrennungskammer, wie dies bei
Warmwasser-Erhitzern, Gashetzöfen der Fall ist, kann
infolge Störung des Verhältnisses von Gas und Luft
unvollkommene Verbrennung eintreten.

Bei Gas-Warmwasser-Erhitzern liegt die Normal-
leistung meist bei einer bestimmten Gaszufuhr unter einem
Druck von 30 mm. Sie kann bis zu einem Druck von
45 mm ohne Gefährdung gesteigert werden. Vielfach
liegt die sogenannte Rußgrenze noch über dieser Höchst-
leistung. Geht die Druckstetgerung darüber hinaus, so
wird durch die vermehrte Gaszufuhr Verrußen und unter
Umständen Zerstörung der Gasgeräte erfolgen. Bei Gas-
Heizöfen tritt Überhitzung der Heizflächen ein, was im
Interesse hygienischer Hetzwirkung zu vermeiden ist. Auf
die Dauer wird Zerstörung der Apparate eintreten.

Unterbindung der schädlichen Auswirkung
der Druckunterschiede. Zunächst müssen die Gas-
geräte mit einem solchen Brenner ausgerüstet werden,
welcher dem Apparat die erforderliche Gasmenge unter
bestimmtem Gasdruck zuführen läßt, ohne daß Störung
in der Verbrennung stattfindet. Die Brennereinrichtungen
müssen mit einer Drosselung versehen sein, welche durch
erhöhten Gasdruck herbeigeführte vermehrte Gasmenge
abdroffeln läßt.

Dadurch lassen sich die schädlichen Wirkungen der
Veränderlichkeit im Gasdruck in bestimmtem Grad auf-
heben, diese aber an und für sich nicht beseitigen.

Gleichbleibender Maximaldruck kann nur
durch Einbau eines GaSdruckreglers erzielt werde«.

Druckverlust. Es war bisher nur von Druck-
steigerung die Rede. Es ist jedoch auch der unvermeid-
liche Druckverlust bei der Gasinstallation zu berücksichtigen.

Wie oben erwähnt, dient der Gasdruck dazu, das
Gas bis zu den entferntgelegensten Entnahmestellen in
ausreichender Menge zu leiten. Hierbei treten oerschie-
dene Widerstände auf, welche zu überwinden sind. Vor
allen ist es der Reibungsverlust an den Wandungen der
Rohrleitungen. Zufolge dieser Reibung entsteht in der
Fließrichtung des Gases ein Druckabfall. Dieser ist umso
größer,

1. je länger die Leitung ist,
2. je kleiner die Weite der Leitung ist,
3. je größer die durchflteßende Gasmenge ist.
Daraus ergibt sich, daß das Gas vom Werk aus

unter einem solch hohen Druck zu verteilen ist. daß der-
selbe an der entferntesten Entnahmestelle noch zur Spei-
sung der angeschlossenen Gasgeräte ausreichend ist.

Ruhedruck. Den an den Eninahmestellen gemes-
jenen Druck, wenn alle Hähne geschlossen sind, nennt
man den Ruhedruck. Derselbe ist in gleicher Höhe ohne
Unterschied der Weite der Rohrleitungen gleich.

Fließdruck. Sobald ein Gasgerät in Betrieb ge-
nommen wird, sinkt der gemessene Ruhedruck in dem Maße,
wie sich die oben erwähnten Punkte auswirken können.

Bei Hausleitungen soll sich der Druckabfall nicht über
15 mm VV. 8. erstrecken, wobei für

die Zuleitung bis Steigleitung 5 wm
die Leitung zum Gasgerät 5 mw
den Gasmesser 5 wm

Druckoerlust anzusetzen ist. Der am Gasgerät während
des Brennens gemessene Druck soll betragen:

u) bei Haushaltapparaten 30—35 mm VV. 8,
d) bei gewerblichen Apparaten 60 mm VV. 8.
Hieraus ergibt sich, daß ein allgemeiner Gas-Ruhe-

druck von 80 mm VV. 8. nicht zu hoch beansprucht ist.

Netz-, Haus- oder Geräte-Gasdruck-Regler?
Zur Beantwortung dieser Frage dürfte durch untenstehende
Bilder bezeichnend illustriert sein.

Fig. 1. In die Hauptleitung des Straßenrohrnetzes
ist der Bezirks-Druckregler a eingeschaltet. Er reguliert
den Gasdruck für die Anwesen d e ä. Wenn hinter
dem Regler u alle Rohrleitungen soweit dimensioniert
find, daß der Widerstand innerhalb derselben vernach-
läßist werden kann, dann würde in den Gebäuden bell
und an den Verbrauchsstellen e—i ein allen Ansprüchen
genügender Gasdruck vorherrschen.

In Wirklichkeit aber verteilt sich der von u ausgehende
Hauptstrang in die Nebenleitungen b o ä und diese ver-
teilen sich in die Nebenstränge e—i. Die Belastung dieser
Einzelzweige ist ungleich. Eine plötzliche Mehrentnahme
an Gas z. B. bei ^ würde die Stellen bei Ii und i un-
günstig beeinflussen, mehr noch die Stellen e und k.

Der Bezirksdruckregler a kann an dieser Erscheinung
nichts ändern. Seine Wirksamkeit ist am Ausgangspunkt,
bis wohin er den Gasdruck konstant hält, erschöpft.

Verbessert würde die Anlage, wenn die Anwesen deck
je einen besonderen Hausdruck Regler erhalten. Die Gas-
druckschwankungen können sich nur noch in den gleichge-
schalteten Entnahmestellen auswirken.

Fig. 2. Diese sich aus diesen Bildern ergebende über-
legung kann man für jeden kleinsten Rohrabschnttt an-
stellen. Sie führt in letzter Konsequenz mit zwingender
Logik dahin, daß eine vollkommene Lösung nur erzielt
wird, wenn man vor jede Entnahmestelle, also an jedes
Gasgerät einen Regler einbaut.

Im Privathaushalt wird sich dies zumeist umgehen
lasten, sofern es sich nicht um sehr große Grslettungs-
netze handelt. In Berücksichtigung der technischen und
wirtschaftlichen Gründe wird man sich zunächst auf den
Haus- bezw. Wohnungsdruck-Regler beschränken.
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ffien @eräte»Seg!er baut man bann nur tn befonberS
gearbeiteten gälten etn.

®rudtregler. Stan unterfcijelbet jmifdjen naßen
unb trodtenen ©aSbrudfreglew.

©ht bur<h ben ©aSbrudt beeinflußtes Organ, in
etfietem gaUe eine ftfjroimmenbe ©lodte, bei ben trodtenen
Seglern etne in etn ©ehäufe eingerannte SSembrane aus
Seber fleht mit etnem Sentit tn Serblnbung. $e nach»
bem œirb btefeê Sentit auf» ober abwärts bewegt, gibt
baburdfj ben ®urcijgang für baS @aS mehr ober weniger
frei. Sei ©aSbrudtreglern naffer Konftruttion ift eS etne
tn etne glüßigfelt, SBaffer, ©rgjertn ober öl, früher
auch Ouedtftlber tauchenbe ©lodte, weldfje bem ©aSbrudt
folgenb, bte Semegung ber Sentilftange oermittett. ®ie
naßen ©aSbrudtregler beblngen größere SfJlaße tn ihrer
Sauart unb ftnb beSwegen nicht fo leidet unterzubringen,
wte bte allgemein ölet ttetner bimenßonterten trodtenen
Segler, lußerbem erforbern ße Überwachung unb ßnb
gegen groftgefafjr nicht immer geftd^ert. ©te werben
beSwegen metfi nur für größere Segler oerwenbet, welche
als SBerfS» ober Sejirts » ®rudtregler fteter Kontrolle
unterzogen ßnb.

gär §au§», 2BohnungS» bezw. ®eräte»@aSbrudt»Segler
fommen beute faft reftloS bte trodtenen Segler zur Ser«
wenbung. 3h*e Setrtebsftd&erljeit iß gegen früher beben»

tenb oerbeffert. SSan but im allgemeinen baS SmcöS»
werben ber SSembranen beanßanbet unb zur ©idberbett,
baß in btefem galle tetn ®aS tn bte Säume, In melden
ber Segler aufgeßeüt würbe, bte Apparate berart mit
ber Stußenluft oerbunben, baß buret) etne entfpredbenbe
Öffnung eoentuell auSßrömenbeS @aS ins grete gelangt.
®tefe Sotmenbigtelt ber Sicherung führte zu oerfchte»
benen Seanftanbungen unb bei ber äBidbtigteit, weldbe
ber Serwenbung ber ©aSbrudtregler In oorgefagtem ©inne
bebeutet, würbe barnadb geßrebt, btefe ©idherheiiSmaß«
nahmen zu befettigen.

SJtoberne ©aSbrudtregler bieten ©ernähr, baß bei

poröfen «Membranen ber Austritt unoerbrannter ©afe
tn bte Säume unterbunben wirb.

®te Slnforberungen an zettgemäße Segler gehen bahln :

®te ©aSbrudtregler, fowett ße zum ©tnbau tn ÇauSlei-
tungen ober für ©aSgeräte tn Setractjt tommen, mäßen

1. aus beßem «Material hergeßellt fetn;
2. bte meetjanifchen Seile ßeHen präzife Arbeit bar;
3. bei oerhältniSmäßiger, tletnßer Sauart iß für »ollen

®urdfjgang ber ©aSmenge ©ernähr zu leißen;
4. leidhte ©tnßeUbarfett auf ben SKuSgangSbrud auch

währenb beS SetriebeS;
5. Sicherhett gegen ©aSauSßrömung bei poröfen ober

gebrochenen «Membranen;
6. fein 2lbfpetren ber ©aSzufuhr, wenn bte «Membrane

befett geworben iß. Qn btefem gälte wirb zmar,
bte Segelung beS ©aSbrudteS unterbunben ober
bte ©aSzulettung nicht gefctjloßen fetn, fowett eS

ßctj ntdht um befonbere fogenannte Si<herheit8»®a§«
regier hanbelt.

®S beßnben ßch eine ganze Sethe braudhbarer unb
bewährter ©aSbrudt» Segler auf bem «Marfte. 3h*e Sau»
art ift hinßchtHch beS «ßrtnzipeS ber ©aSbructregelung
btefelbe. ©te metchen nur gering in ihrer Äonßruftion
uon einanber ab.

Steuerungen auf bem Gebiete
ber &iftenfabrtfiation0*3ftaf<f)hten.
Sei unferen Sefern bürfen wir allgemein bte Sefannt»

fdjjaft mit Kißennagelmafehlnen oorauSfefcen. Sen wirb
ihnen tnbeßen etne zum patent angemelbete Slnfehlag»

ftifteunagetmafdjine mit gef<ï)toffenem ©efteH, unb Bicfjact»
tiagelung, eingeteilt sunt 9iurapfnageln.

oorrichtung *) zum Aufnageln oon Setßen fetn, bie I«

etne «Mafe|lne mit oßenem ©eßeH unb Stetapparat etn»

gebaut iß unb fpejiell bei lufnagelung mehrerer SOtittel

letßen (auf ®ecfel, Söben ober Seitenteile) äußerß zeit»

fparenb wirft. ®a8 bisherige hochheben beS Sfafctjlageä,

gegen ben bte Setße gelegt wirb, oon £anb fällt gani

weg, otelmehr löß ber |>ammetbalfen unmittelbar nad-

ber Sagelung im tïugenbttct feines SBleberhochhebetiä
eine oöfiig automatifche Hebung beS Seißenanfchlagt;
aus, bergeßalt, baß ber Arbeiter gerabe Bett genug hat,

baS Kißenteil bis zur nächßen Setße meiterzufchlebeti

*) ÇerfteHer $ol)in & Strufe, Hemelingen bei SBrenten. SS«-

treter fitt bie Sdjroeij : SBrintmann, Ingenieur, 3uridj 7.

Sijlemiagelmafd)ine mit oßenem ©efteH, Bidjcrfnagelung
unb patentiertem Sietapparat.
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Den Geräte-Regler baut man dann nur in besonders
gearbeiteten Fällen ein.

Druckregler. Man unterscheidet zwischen nassen
und trockenen Gasdruckreglern.

Ein durch den Gasdruck beeinflußtes Organ, in
ersterem Falle eine schwimmende Glocke, bei den trockenen
Reglern eine in ein Gehäuse eingespannte Membrane aus
Leder steht mit einem Ventil in Verbindung. Je nach-
dem wird dieses Ventil auf- oder abwärts bewegt, gibt
dadurch den Durchgang für das Gas mehr oder weniger
frei. Bei Gasdruckreglern nasser Konstruktion ist es eine
in eine Flüssigkeit, Wasser. Glyzertn oder Ol. früher
auch Quecksilber tauchende Glocke, welche dem Gasdruck
folgend, die Bewegung der Ventilstange vermittelt. Die
nassen Gasdruckregler bedingen größere Maße in ihrer
Bauart und sind deswegen nicht so leicht unterzubringen,
wie die allgemein viel kleiner dimensionierten trockenen

Regler. Außerdem erfordern sie Überwachung und sind
gegen Frostgefahr nicht immer gesichert. Sie werden
deswegen meist nur für größere Regler verwendet, welche
als Werks- oder Bezirks - Druckregler steter Kontrolle
unterzogen sind.

Für Haus-, Wohnungs- bezw. Geräte-Gasdruck-Regler
kommen heute fast restlos die trockenen Regler zur Ver-
wendung. Ihre Betriebssicherheit ist gegen früher bedeu-
tend verbessert. Man hat im allgemeinen das Porös-
werden der Membranen beanstandet und zur Sicherheit,
daß in diesem Falle kein Gas in die Räume, in welchen
der Regler aufgestellt wurde, die Apparate derart mit
der Außenluft verbunden, daß durch eine entsprechende
Öffnung eventuell ausströmendes Gas ins Freie gelangt.
Diese Notwendigkeit der Sicherung führte zu verschie-
denen Beanstandungen und bei der Wichtigkeit, welche
der Verwendung der Gasdruckregler in vorgesagtem Sinne
bedeutet, wurde darnach gestrebt, diese Sicherheitsmaß-
nahmen zu beseitigen.

Moderne Gasdruckregler bieten Gewähr, daß bei
porösen Membranen der Austritt unverbranuter Gase
in die Räume unterbunden wird.

Die Anforderungen an zeitgemäße Regler gehen dahin:
Die Gasdruckregler, soweit sie zum Einbau in Hauslei-
tungen oder für Gasgeräte in Betracht kommen, müssen

1. aus bestem Material hergestellt sein;
2. die mechanischen Teile stellen präzise Arbeit dar;
3. bei verhältnismäßiger, kleinster Bauart ist für vollen

Durchgang der Gasmenge Gewähr zu leisten;
4. leichte Einstellbarkeit auf den AuSgangsdruck auch

während des Betriebes;
5. Sicherheit gegen Gasausströmung bei porösen oder

gebrochenen Membranen;
K. kein Absperren der Gaszufuhr, wenn die Membrane

defekt geworden ist. In diesem Falle wird zwar
die Regelung des Gasdruckes unterbunden oder
die Gaszulettung nicht geschlossen sein, soweit es

sich nicht um besondere sogenannte Sicherheits-Gas-
regier handelt.

Es befinden sich eine ganze Reihe brauchbarer und
bewährter Gasdruck-Regler auf dem Markte. Ihre Bau-
art ist hinsichtlich des Prinzipes der Gasdruckregelung
dieselbe. Sie weichen nur gering in ihrer Konstruktion
von einander ab.

Neuerungen auf dem Gebiete
der Kistenfabrikations-Maschinen.
Bei unseren Lesern dürfen wir allgemein die Bekannt-

schaft mit Kistennagelmaschinen voraussetzen. Neu wird
ihnen indessen eine zum Patent angemeldete Anschlag-

Kistennagelmaschine mit geschlossenem Gestell, und Zickzack-

nagelung, eingestellt zum Rumpfnageln.

Vorrichtung*) zum Aufnageln von Leisten sein, die >«

eine Maschine mit offenem Gestell und Ntetapparat à-
gebaut ist und speziell bei Aufnagelung mehrerer Mittel
leisten (auf Deckel, Böden oder Seitenteile) äußerst zeit>

sparend wirkt. Das bisherige Hochheben des Anschlaget

gegen den die Leiste gelegt wird, von Hand fällt ganz

weg, vielmehr löst der Hammerbalken unmittelbar nach

der Nagelung im Augenblick seines Wiederhochhebev-
eine völlig automatische Hebung des Leistenanschlage!

aus, dergestalt, daß der Arbeiter gerade Zeit genug HÄ

das Kistenteil bis zur nächsten Leiste wetterzuschià

*) Hersteller Bohm â Kruse, Hemelingen bei Bremen. V«

treter für die Schweiz: E. Brinkmann, Ingenieur, Zürich 7.

Kistennagelmaschine mit offenem Gestell, Zickzacknagelung
und patentiertem Nietapparat.
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